




ZonG OttrsGuuden,
Friederich, Frnig in Freuſſen,

J. Marggraf zu Brandenburg des Heil. Rom.

AL

WXSonverainer Printz von Oranien Neufchatel und Vallengin, wie auch der

mr Reichs Ertz. Cammerer und Churfurſt Souve-
 rainer und Oberſter Hertzog von Schleſien

Grafſchafft Glatz in Geldern zu Magdeburg Eleve Julich Berge Stet—
tin Pommern der Caſſuben und Wenden zu Mecklenburg und

Kroſſen Hertzog c. c.

Gpnſern gnadigen Gruß zuvor, Veſte und Hochgelahrte
 Rathe, liebe Getreue! Nachdem nunmehro die von Uns
zu Cleve errblirte Muntze in dem Standiſt, daß ſelbige Unſere

dortige Provintzen uberall und gantz zurrichend mit denener—
forderlichen nach Unſern approbirten Muntz-Fuß gepragten
guten MuntzSorten verſehen kan, und dahero allergnadigſt
wollen, daß nunmehro ſowohl im Cleviſchen und Gelderſchen
als ubrigen benachvarten Provintzen, die von Uns aporobirte
neue Wechſel-Ordnung, und zwar auf gleichen Fuß und in

gleicher Maaſſe, wie ſie publicirt und in Obſervantz gebracht,
auch vom 1. Januar. 1752. an vim legis haben ſolle c. So
habt Jhr dienerwegen das Benothigte zu verfugen, zugleich
aber auch dieſes Reſcriptr durch den Druck bekannt zu machen.

Go viel die Annehmung der Wechſel-Zahlung im Hol—
landuchen Geld betrift, wollen Wir es lediglich bey demg. 27
erwehnter erneuerten Wechſel-Ordnung (daß nemlich die
Wechſel-Zahlungen der Orten nicht in Hollandiſchen Geld
geleiſtet werden ſollen, wann auch der Wechſel ſchon in ſolcher
Muntze ausgeſtellet, und an einen Hollander bezahlet werden
muſte) laſſen, und itricte darauf gehalten wiſſen.

Wann aber die Frage bey Waaren-Bezahlungen, woruber

NB



NB. keine Wechſel traciret worden, entſtehet; So kan die
Zahlung auch in andern MuntzSorten beſtehen, und nach
Holland remittiret werden.

Jm Fall aber die Hollander in Wechſel-Zahlung mit Un
ſerm in Cleve ausgepragten Gelde nicht zurecht zu kommen
vermeinen, ſo ſoll ihren Commillarien frey ſtehen, Hollandiſche
oder andere Muntz-Sorten dafur auszuwechſeln.

Wegender Koniglichen Rhein-und MaaßZoölle bleibt es,
noch zur Zeit und bis auf fernere Verordnung, auf dem vori
gen Fuß, daß nemlich das Hollandiſche Geld nach wie vor
angenommen werden ſolle.

Jm ubrigen muß nun auch die Umſchreibung der Con—
tracte nach Anleitung des kaicts vom 14. July 1750. mit
Ablauff dieſes Jahres veranlaſſet werden.

Weil auch noch einiger Zweiffel daher entſtanden, daß,
ſowohl in dem Eaict vom 14. July 1750. als auch in der
Wechſel-Ordnung H. 27. feſtgeietzet worden, daß bloß Preuſ
ſiſches courrent Geld in Kauff und Mieths-Contracten, in
Wechſel-Zahlung und dergleichen, angenommen werden ſol—

len, dahingegen in demletztern Ekaict vom9. Auguſtider Reichs
thaler, Zwey Drittheil Stucken, Ducaten und dergleichen
Meldung geſchehen, daß nemlich ſolche eben die Auswur—
ckungs-Krafft wie das Preußiſche courrent Geld haben ſollen:

So iſt ſolches nicht dahin zu verſtehen, daßes auch præciſe
in dergleichen Geld bezahlet werden ſolle, wndernes muß dem
Jnnhaber des Wechſels (bey welchen ſich der Fall am erſten



lauff dieſes Jahres zu bewerckſtelligen, oder ſein Capital in na-

tura zll emprangen.
Wann alſo Jemand nach Ablauff dieſes Jahres ſein Ca—

pital einklagte, muß er zufrieden ſeyn, wenn er Preußiſch
courrent Geld bekommt, und darf der Debitor kein Agio be—

zahlen, wann auch ſchon das Capital in Zwey Drittheiloder
in gantz geringer Muntze ausgeſtellet worden.

Es itt alſo in dem letzten baia nichts weiter nachgelaſſen,
als nur, daß die daſelbut aufgefuhrte Geld-Sorten mit den
Preußiſchen courrent Geld al pari und ohne Agio bey denen
hinführo auszuſtellenden Wechſel angenommen und aus—

gegeben werden, mithin wie vorhin gemeldet, es dem Jnhaber
gleich viel ſeyn muß, ob er die Valuta in Preußiſchen courrent
Geld oder zum wenigſten in Zweydrittheil Stucken bekomt,

bey denen hekeits ausgeſtellten Wechſeln,

Ftauff- und Kieths-Contracten
aber, kan dergleichen Agio noch bis zum Umſchreiben, das iſt,
bis zum Ende dieſes Jahres noch gefordert werden.

Da auch ferner in beſagtem kaict vom 9. Auguſti Num.
6G. und 7. ratione der Braunſchweigiſchen Carld or (ausge—
ſnommen von 1747. und 1748.) wie auch derer Ducaten
feſtgeſtellet worden,

Daß
„die Carld vr nur im Cours-5. Rthlr. gelten, und von

ndenen Ducaten nur diejenige vollwichtig ſeyn ſollen,
„welche von denen Kayſern, Churfurſt- Furſten ec. ge—

ſſchlagen worden, zugelaſſen, die Hollandiſche aber aus
„denen in gedachtem Eaict No.7. angefuhrten Urſachen
„gantzlich ausgeſchloſſen ſeyn ſollen.

So



So folget von ſelbſten, daß der Orten, wo Wir, wie zum
Exempel in Minden geſchehen, die Carld vr auch bey denen
Caſſen expreſle vor voll und vor 5. Rthlr. anzunehmenbe—
fohlen haben, die vorhin angefuhrte Regul einen Abfall leide.
Sind Euch mit Gnaden gewogen. Geben zu Berlin den

22. Octobr. 1751.

Frdöctich.

S. von Cocccji.

An
die Cleviſche Regierung

betreffend

die Publication des
Muntz-Edicta.
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